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Migrationsbewegungen und Globalisierungsprozesse haben die 
kulturelle, sprachliche und soziale Vielfalt nachhaltig verstärkt. 
Die Folgen sind in allen gesellschaftlichen Bereichen, gerade 
auch in Bildung und Erziehung zu sehen. Über die Bildungs-
institutionen müssen die erforderlichen Kenntnisse, Kompeten-
zen und Haltungen vermittelt werden. Zugleich sollte damit ein 
Beitrag zum Abbau von Bildungsdisparitäten ver bunden sein.  
Die Interkulturelle Pädagogik hat sich in den letzten  Jahrzehnten 
als eigenständige Teildisziplin der Erziehungswissenschaft 
 etabliert. Sie befasst sich speziell mit den migrations bedingten 
Folgen für Erziehung und Bildung. Sie tut dies in engem diszip-
linären  Kontakt mit anderen erziehungswissenschaftlichen 
 Teildisziplinen sowie Nachbarwissenschaften, die unter ihrer 
fachlichen Perspektive interkulturelle Fragestellungen aufgreifen. 
Das Handbuch spiegelt den erreichten Wissensstand und führt 
unterschiedliche Zugänge und Sichtweisen zusammen. In über 
100 Beiträgen stellen etwa 150 Autorinnen und Autoren ihr 
Fachwissen und ihre Perspektive dar. 

Das Handbuch wendet sich an alle, die sich im Studium, in der 
Praxis und in der Forschung mit den Folgen von sprachlicher, 
kultureller und sozialer Diversität für Erziehung und Bildung 
befassen. 
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Einleitung: 
Zur Konzeption des Handbuches

Internationale Migrationsbewegungen und vielfältige Prozesse der globalen wirtschaftlichen 
und kulturellen Vernetzung haben die Gesellschaften rund um den Globus grundlegend verän-
dert. Kulturelle, sprachliche und soziale Vielfalt sind auch in der deutschen Gesellschaft stärker 
präsent als je zuvor in der Geschichte.
In dieser Situation werden von allen Mitgliedern der Gesellschaft, von Nichtgewanderten wie 
von Migrantinnen und Migranten, von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, interkul-
turelle Fähigkeiten verlangt. Interkulturelles Lernen soll befähigen, das Zusammenleben mit 
Vernunft, Verständnis und Toleranz zu gestalten, allen Menschen – unabhängig von ihrer kul-
turellen, sprachlichen und sozialen Herkunft – aufgeschlossen, verständig und respektvoll zu 
begegnen. Die Fähigkeit, in Situationen von Verschiedenheit angemessen zu handeln, setzt 
Kenntnis und Wissen voraus, aber ebenso die Motivation und den Willen zu solchem Handeln. 
Für Personen, die im Feld von Erziehung und Bildung tätig sind, gehört diese Fähigkeit zu den 
professionellen Basiskompetenzen.
Die Interkulturelle Pädagogik hat sich in den letzten Jahrzehnten als eigenständiges Fachgebiet 
in der Erziehungswissenschaft etabliert. Im Zentrum interkultureller pädagogischer Forschung 
und Lehre steht die Frage, „welche Konsequenzen es für das Aufwachsen, die Sozialisation und 
die Prozesse der Erziehung und der Bildung mit sich bringt, dass sie in einer sozial, kulturell 
und sprachlich immer komplexer, heterogener werdenden Lage geschehen“ (Gogolin & Krüger-
Potratz 2010, S. 11). Ihre Erkenntnisse gewinnt die Subdisziplin vornehmlich durch
 – historische und international vergleichende Analysen,
 – empirische Untersuchungen der Arbeit von Erziehungs- und Bildungsinstitutionen,
 – Studien zur individuellen Entwicklung unter den Bedingungen sozialer, kultureller und 

sprachlicher Heterogenität.

Ethnische, kulturelle, nationale und sprachliche Heterogenität sind kein neues Phänomen. 
Ebenso wenig neu ist, dass Migrantenkinder beschult werden müssen. Auch für sie gilt das 
Recht auf Bildung. Bis in die 1960er Jahre ist dies vorrangig als Sonder-Problem wahrgenom-
men worden, so als seien Migration und Globalisierung ohne Bedeutung für die „normale“ 
Gestaltung der Schule bzw. generell der Bildungsinstitutionen und für die Erziehungswissen-
schaft als Disziplin. Infolge der Arbeitsmigration durch Anwerbung (1955-1973), vor allem 
nach dem sog. Anwerbestopp von 1973, begann die Aufmerksamkeit für die Folgen von Mig-
ration für Bildung und Erziehung sich zu verändern. Nach dem Anwerbestopp setzte verstärkt 
der sog. Familiennachzug ein – als eine der wenigen Möglichkeiten, „legal“ nach Deutschland 
zuzuwandern. In den Folgejahren stieg die Zahl der Schülerinnen und Schüler, die aus dem 
Ausland zuwanderten, stark an. So hatten 1982 mehr als 8% der Schülerschaft (720.700 Kinder 
und Jugendliche) an allgemeinbildenden Schulen einen ausländischen Pass. Weitere 500.000 
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Kinder im Alter von null bis sechs Jahren standen sozusagen vor den Türen der Schule. Die von 
Schulverwaltungen in diesem Zeitraum favorisierte ‚ausländerpädagogische’ Vorstellung war, 
dass es genüge, einige – vor allem ‚sprachliche’ – Defizite der Schüler/innen (und ihrer Eltern) 
im Deutschen auszubessern; dann werde sich das Problem der Integration von selbst erledigen. 
Außerdem war der Gedanke verbreitet, dass viele Arbeitsmigrantinnen und Arbeitsmigranten 
letztlich in ihre ‚Heimat’ zurückkehren würden. Anfänglich etablierte Fördermaßnahmen wie 
die Doppelzählung ausländischer Schülerinnen und Schüler bei der Berechnung von Lehrer-
stunden liefen aus (vgl. Sandfuchs 2005, S. 63f ). Grundlegende Veränderungen in Reaktion auf 
wachsende sprachliche, kulturelle und soziale Verschiedenheit in der Schülerschaft blieben aus.
Mit den „Folgen der Arbeitsmigration für Bildung und Erziehung“ beschäftigten sich vor An-
fang der 2000er Jahre relativ wenige Erziehungs- und Sozialwissenschaftlerinnen und -wissen-
schaftler sowie die auf diesen Aspekt spezialisierte politische Berichterstattung. So machten die 
Berichte der Beauftragten der Bundesregierung für die Belange der Ausländer (z.B. 1997 und 
2001) sowie die dazugehörenden „Daten und Fakten zur Situation der Ausländer“ (1999 und 
2002) deutlich, dass die Integration ausländischer Schülerinnen und Schüler hinter den Not-
wendigkeiten und Möglichkeiten des Bildungssystems weit zurückblieb. Größeres öffentliches 
Interesse fand das Thema der anhaltenden Bildungsdisparitäten zwischen altansässigen und zu-
gewanderten Kindern und Jugendlichen jedoch erst, als 2001 die Ergebnisse der ersten PISA-
Studie publiziert wurden. Der Befund, dass fast „50% der Jugendlichen aus Zuwandererfamili-
en (…) im Lesen nicht die elementare Kompetenzstufe I“ überschreiten, „obwohl über 70% von 
ihnen die deutsche Schule vollständig durchlaufen haben“ (PISA 2001, S. 379), alarmierte die 
Öffentlichkeit. Zugleich wurde durch die Operationalisierung von ‚Migrationshintergrund’, die 
bis zu diesem Zeitpunkt zwar argumentativ eingefordert, aber nicht in Studien mit substanziel-
len Stichproben umgesetzt worden war, die Größenordnung des Problems deutlich: Es handelt 
sich nicht um eine in der Zahl vernachlässigenswerte Gruppe von Schülerinnen und Schülern 
und deren Benachteiligung im Bildungssystem, sondern um einen erheblichen Teil der Schüler-
schaft in Deutschland. 
Zu den ‚PISA-Folgen’ gehört die Etablierung einer nationalen Berichterstattung zum Stand der 
„Bildung in Deutschland“. Diese wendete sich in ihrer ersten indikatorengestützten Fassung 
(2006) dem Schwerpunktthema „Bildung und Migration“ zu. Dieses Thema wurde im Bericht 
2016 wieder aufgenommen, um eine Bilanz nach zehn Jahren ziehen zu können. Zu den auch 
mit Blick auf das hier vorgelegte Handbuch wichtigen Befunden des Bildungsberichts von 2016 
(vgl. Bildung in Deutschland 2016, S. 10-12, 161ff) gehören z.B.: 
 – Der Anteil an Personen mit Migrationshintergrund ist (regional sehr unterschiedlich) zwi-

schen 2005 und 2013 leicht von 19% auf 21% (16,5 Millionen Personen) gestiegen. Bei den 
Kindern unter zehn Jahren betrug der Anteil im bundesweiten Durchschnitt etwa ein Drittel. 
In großstädtischen Regionen hat mindestens die Hälfte der Schülerschaft einen Migrations-
hintergrund. 

 – Die Bildungsbeteiligung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit Migrationshinter-
grund nimmt zu. Das bedeutet, dass der Anteil derer, die an höherqualifizierenden Bildungs-
angeboten teilnehmen, gestiegen ist. Zugleich ist im Elementarbereich (3- bis 6-Jährige) zu 
beobachten, dass sich die Bildungsbeteiligung von Kindern mit Migrationshintergrund im 
letzten Jahrzehnt bis auf wenige Prozentpunkte der von Kindern ohne Migrationshinter-
grund angeglichen hat; die meisten Kinder nutzen also frühkindliche Bildungsangebote. 
Gleichwohl sind in allen Stufen und Formen des Bildungswesens – von Kindertageseinrich-
tungen bis zur beruflichen Weiterbildung – Disparitäten zwischen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern mit und ohne Migrationsgeschichte sichtbar. Zudem sind Segregationstendenzen 
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erkennbar, die im Wesentlichen darauf beruhen, dass die Bevölkerung mit Migrationshinter-
grund nicht gleichmäßig über alle Wohngebiete des Landes verteilt ist. Ein weiterer Grund 
ist, dass ein erheblicher Teil der zugewanderten Bevölkerung unter eher benachteiligenden 
sozio-ökonomischen Umständen lebt und entsprechend auf ärmere Wohngebiete (und die 
dort befindlichen Bildungseinrichtungen) konzentriert ist. 

 – Die Bevölkerung mit Migrationshintergrund ist, z.B. nach Herkunft und Migrationsgeschich-
te, Bildungserfahrung, sprachlichen Kompetenzen, sehr heterogen. Diese Heterogenität wirkt 
sich auch auf die Bildungsbeteiligung und den Bildungserfolg aus. Untersuchungen zeigen, 
dass unterschiedliche Herkunftsgruppen sehr unterschiedliche Bildungserfolge aufweisen. 
So sind z.B. Kinder und Jugendliche vietnamesischer Herkunft sehr bildungserfolgreich, 
auch wenn sie in sozio-ökonomisch und in anderer Hinsicht benachteiligten Familien leben 
(Nauck & Schnoor 2015). Ähnliche Befunde sind auch schon aus früheren Untersuchungen 
bekannt. So waren in der ‚Gastarbeiterkinder-Epoche’ zum Beispiel die Kinder griechischer 
oder portugiesischer Herkunft schulisch sehr erfolgreich, obwohl ihre Lebensumstände (wie 
die materielle Lage und die Bildungsherkunft der Familien) ungünstig waren. Die Ursachen 
für dieses Phänomen sind nach wie vor nicht befriedigend durch Forschung geklärt. Offen ist 
insbesondere, welche Handlungsformen der Familien es sind, die die positiven oder negativen 
Konsequenzen für Bildungserfolg mit sich bringen. 

Parallel zu den bildungspolitischen Maßnahmen und Modellversuchen einschließlich der sie 
begleitenden Kontroversen hat sich die Erziehungswissenschaft zunehmend mit interkulturel-
len Fragestellungen befasst. Seit den 1970er Jahren hat sich ein Fachgebiet etabliert, das seit 
den 1980er Jahren mehrheitlich unter der Bezeichnung Interkulturelle Pädagogik firmiert. Seit 
den 2000er Jahren sind interkulturelle Fragestellungen und Diskurse auch von anderen erzie-
hungswissenschaftlichen Teildisziplinen aufgegriffen worden. Gleiches gilt für eine Reihe von 
Nachbarwissenschaften (Sozial-, Geistes- und Sprachwissenschaften, Rechtswissenschaften oder 
auch Medizin). Damit wird deutlich: Migration als Teil der Europäischen Integration und ein 
Element des Globalisierungsprozesses verändert die nationalen Gesellschaften nicht nur im Feld 
der Erziehung und Bildung, sondern in allen politischen Feldern: Wohnen, Arbeit, Gesundheit, 
Soziales, Freizeit und Kultur usw. Im Bereich der Erziehung und Bildung geht es um mehr als 
um den Zugang zu schulischer Bildung: Herausgefordert sind, wie die Beiträge in diesem Hand-
buch verdeutlichen, Bildungsinstitutionen und Sozialisationsinstanzen insgesamt.
Die hier skizzierte Sachlage erfordert eine systematische Auseinandersetzung mit den politisch-
gesellschaftlichen Entwicklungen und deren Folgen für Bildung und Erziehung unter Einbe-
ziehung aller Teildisziplinen der Erziehungswissenschaft und entsprechender Schwerpunktset-
zungen in anderen Wissenschaftsdisziplinen. In dieser Perspektive haben die Herausgeberinnen 
und der Herausgeber das vorliegende Handbuch konzipiert und versucht, die unterschiedlichen 
Sichtweisen und Zugänge zusammenzuführen. Eingeladen worden sind etwa 150 Autorinnen 
und Autoren, die in über hundert Beiträgen ihr Fachwissen und ihre disziplinäre Perspektive 
dargestellt haben.
Handbücher repräsentieren den State of the Art, das zum Zeitpunkt der Veröffentlichung vorlie-
gende Fachwissen, also den Forschungs- und Diskussionsstand zu einem Thema in komprimier-
ter und verständlicher Form aus Sicht der jeweiligen Autorin oder des jeweiligen Autors. Der 
aktuelle Fachdiskurs in Deutschland steht im Vordergrund. Soweit nötig und möglich werden 
historische Entwicklungen und internationale Perspektiven einbezogen. Vor allem aber werden 
empirisch gestütze Befunde dargestellt. Auch Kontroversen in Theorie und Praxis sind berück-
sichtigt. Desgleichen werden Forschungsdesiderata und Bezüge zur Erziehungspraxis aufgezeigt. 
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Das Handbuch verbindet die Systematik eines Lehrbuches mit der ausführlichen Begriffs- und 
Themenbehandlung eines Lexikons.
Das Handbuch Interkulturelle Pädagogik wendet sich an alle, die sich im Studium, in der Pra-
xis und in der Forschung mit den Folgen von sprachlicher, kultureller und sozialer Diversität 
für Erziehung und Bildung befassen. Es bietet Orientierungshilfe in einem komplexen, inzwi-
schen deutlich ausdifferenzierten Gegenstandsfeld. Gedacht ist das Handbuch für Studierende 
der Lehrämter und aller erziehungs- und sozialwissenschaftlichen Studiengänge; es richtet sich 
ebenso an Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in der Erziehungswissenschaft und in den 
relevanten Nachbardisziplinen sowie an Pädagoginnen und Pädagogen in den verschiedenen 
pädagogischen Arbeitsfeldern.
Unser Dank gilt allen Autorinnen und Autoren, die mit ihrer fachlichen Perspektive und ihrem 
spezifischen Erfahrungshintergrund zu diesem facettenreichen Handbuch beigetragen haben. 
Redaktionelle Unterstützung und Hilfe bei der Manuskripterstellung erhielten das Herausge-
berteam von Doreen Arndt, Christin Güldemund, Susanne Reitemeyer und Olga Schlee, bei 
denen wir uns sehr herzlich bedanken. Ebenso gilt unser Dank dem Verlag Julius Klinkhardt, 
der das Werk ermöglicht hat und damit die Reihe seiner erfolgreichen Handbücher fortsetzt.

Hamburg, Hildesheim, Münster und Dresden

Ingrid Gogolin, Viola B. Georgi, Marianne Krüger-Potratz, 
Drorit Lengyel und Uwe Sandfuchs 
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Migrationsbewegungen und Globalisierungsprozesse haben die 
kulturelle, sprachliche und soziale Vielfalt nachhaltig verstärkt. 
Die Folgen sind in allen gesellschaftlichen Bereichen, gerade 
auch in Bildung und Erziehung zu sehen. Über die Bildungs-
institutionen müssen die erforderlichen Kenntnisse, Kompeten-
zen und Haltungen vermittelt werden. Zugleich sollte damit ein 
Beitrag zum Abbau von Bildungsdisparitäten ver bunden sein.  
Die Interkulturelle Pädagogik hat sich in den letzten  Jahrzehnten 
als eigenständige Teildisziplin der Erziehungswissenschaft 
 etabliert. Sie befasst sich speziell mit den migrations bedingten 
Folgen für Erziehung und Bildung. Sie tut dies in engem diszip-
linären  Kontakt mit anderen erziehungswissenschaftlichen 
 Teildisziplinen sowie Nachbarwissenschaften, die unter ihrer 
fachlichen Perspektive interkulturelle Fragestellungen aufgreifen. 
Das Handbuch spiegelt den erreichten Wissensstand und führt 
unterschiedliche Zugänge und Sichtweisen zusammen. In über 
100 Beiträgen stellen etwa 150 Autorinnen und Autoren ihr 
Fachwissen und ihre Perspektive dar. 

Das Handbuch wendet sich an alle, die sich im Studium, in der 
Praxis und in der Forschung mit den Folgen von sprachlicher, 
kultureller und sozialer Diversität für Erziehung und Bildung 
befassen. 
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